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5iedelung und Gutzhöfe in heften.
Au den wichtigsten Problemen der Gegenwart gehört die

Siedelungs - und Landverteilnngsfrage ; in ihr steckt ein
Hauptanteil zur Lösung der schwierigsten Fragen , der Er-
nährungs -, Arbeits - und Produktionsfragen , von denen die
Zukunft des deutschen Volkes und des Reiches ganz wesent¬
lich abhängen. Es gibt mancherlei Theorien, um diese
Probleme zu lösen, ihre Uebertragung auf die Wirklichkeit
ist aber zumeist ein Sprung inS Dunkle, ihr Wert oder
Unwert kann eben nur aus der Praxis bewiesen werden-
Daher ist es unbedingt notwendig, daß die Ergebnisse der
Praxis von verantwortungsbewußten Sachverständigen sine
ire et studio, d. h. ohne klaffen- oder wirtschaftspolitische
Voreingenommenheit geprüft und gesammelt werden, um die
Erkenntnis dessen, was notwendig  ist und dem Wohl
des Volksganzen  am besten entspricht, zu fördern. Der
nachfolgende Aufsatz ans der Feder des Dipl -Jng . Hiller-
Frankfurt leistet zu dieser Erkenntnis einen wertvollen
Beitrag , weshalb wir ihn der besonderen Aufmerksamkeit
unserer Leser empfehlen.

*

Ans Grund des hessischen Landsiedelungsgcsetzes, das vor
dem Reichssiedelungsgesetz verabschiedet wurde, hat eine
Reihe von Gemeinden und Bauern Anspruch auf Zuteilung
von Land erhiben , das bisher ausschließlich in den Händen
von Hofgutpächtern war und von diesen im Großbetrieb
bewirtschaftet wurde. Bei den eingelejteten Aufteilungsvcr-
fahren der Gutsselder haben sich die Ausführungsorgane der
hessischen Regierung oft von politischen Motiven leiten laffen
und auf Kosten der Großbetriebe den Kleinpächtern Land
zugeteilt , um den zu gewaltsamen Maßnahmen drängenden
Landhunger der Kleinpächter zu befriedigen. Die bevölke¬
rungspolitische Frage der Siedlung ünd die wirtschaftstech,
nischc für die Ernährung der Stadt stehen hier vielfach
gegeneinander und die hessische Negierung fügte sich zunächst
dem politischen Zwange, dem außerordentlichen Bedürfnis
nach Land bei der Bevölkerung entgegenzukommen, um nicht
durch ernste Uncuhen die Feldbestellung schwerer zu schädigen,
als dies durch eine beschränkte Landabgabe an die Klein¬
betriebe geschehen könnte- Alle Parteien haben dem hessischen
L^ndsiedelungsgesetz zugestimmt, dessen Sinn aber zunächst
der war , daß nur ein gewisser Prozentsatz Land von den
großen Hofgütern abgetreten werden und dies nur bei schlecht
bewirtschafteten Aeckern geschehen sollte, wobei noch durch
Sachverständige dte Bedürfnisfrage einerseits geprüft werden
sollte, anderersei s zu prüfen war . wie weit das Nestgut noch
rationell wiristhastcu konnte. Tatsächlich sind von Klein¬
pächtern und Gemeinden, welch letztere sich durch spekulative
Gesichtsvunkte für den Gemeindesäckel leiten ließen. Land¬
ansprüche gestellt worden, deren Befriedigung die Auslösung
ganzer Hofgüter bedeuten würde, die zurzeit intensiv und
ertragreich bewirtschâ et werden. Da die Gutshöfe außer¬
dem auf das Wohlwollen und die Erhaltung eines guten
Verhältnisses zu den Gemeinden angewiesen sind, die ihnen
eincn Teil der erforderlichen Arbeitskräfte stellen, so haben
die Ausführungsorgane oft über den Geist des Gesetzes hin¬
aus Konzessionen machen müssen, bei denen hochwertiges
Gutsland , das seit Jahrzehnten von derselben Hand mit
hohen Erträgen bewirtschaftet wurde, an landhungrige
Kleinpächter kam. welche nicht in der Lage waren, das Feld
mit der gleichen Intensivität zu bestellen. Wenn auch gesetz¬
liche SicherMgen vorgesehen sind, das ein nicht entsprechend
bestellter Acrer zur anderweitigen Bewirtschaftung jedem
Pächter wieder abgenommen werden kann, so bleiben diese
Accker doch für die Hofgüter verloren , da diese dieselben,
ohne mit den Gemeindebewohnern in Konflikt zu geraten,
nicht wieder an sich nehmen können, und so fällt das dem
Hofgut ursprünglich abgenommene Ackerland gewöhnlich an
einen Großbauer , der bereits 50—100 Morgen besitzt und
einer weiteren Landzuteilung nicht bedarf. Das hessische
Landsiedelungsgesetz erstrebt also keinesfalls die Neuansiede-
lnng von Bauern , sondern es erstrebt nur eine gerechtere
Landaufteilung zwischen die an der Landbestellung über¬
haupt beteiligte Bevölkerung. Es wird daher auch niemand
Einspruch dagegen erheben, daß kleiner Landbesitz, der viel¬
leicht zur Erhaltung einer Kuh noch einen Morgen Wiese
benötigt , oder zu seiner Lebensfähigkeit durch Landzutetlung
aufgerundet werden muß, entsprechend bedacht wirb. Da¬
gegen dürfte es aber auch bevölkerungspolitisch als völlig
verfehlt erscheinen, wenn , wie dies teilweise in Hessen ge¬
schehen ist, Handwerker und Gewerbetreibende, die bisher
ihren Unterhalt durch ihren Beruf gewannen und nur neben¬
beruflich einen Morgen Land bewirtschafteten, nunmehr
Land bis zu 16 Morgen zugeteilt erhalten das ihre Arbeits¬
kraft völlig in Anspruch nimmt und ihnen doch keine dauernd
gesicherte Existenz schaffen kann. Der städtische Verbraucher
hat der Frage ob der Großbetrieb oder Kleinbetrieb das
Land bewirtschaftet, bisher ziemlich intereffenlos gegenüber-
gestanden. da er durch die mangelhafte Versorgung und oft
unverständliche Preisbildung immer der Ueberzeugung war,
daß sich Großbetrieb und Kleinbetrieb in der Landwirtschaft
in gleicher Weise von selbstischen, materiellen Interessen
leiten laffen und keiner der beiden Produzentengruppen ein
besonders starkes Verantwortungsgefühl sür die Versorgung

. der Großstädte zeige- Immerhin liegt es heute im Jntereffe
der Gesamtheit und liegt es im Jntereffe des wirtschafilichen
Aufbaues , daß in jedem Berufe und in jedem Gewerbe un¬
bedingt die Produktion auf das Höchstmaß ihrer Leistungs¬
fähigkeit gehoben werden muß, und daß gegen diese General¬
forderung der deutschen Volkswirtschaft die sozialen Sonder-
intekessen irgend welcher Bevölkernngsschichten unbedingt
zurücktrcten müffen. Erst mutz die Produktion gehoben wer¬
den, und dann erst kann der soziale Ausgleich erfolgen. Der
umgekehrte- Weg ist unmöglich und man mutz - dies- immer
wieder offen und mutig betonen, selbst auf die Gefahr hin,

daß man Hoffnungen weiter Bevölkerungsschichtenzunächst
enttäuschen mutz. Wenn für Hessen der Beweis erbracht ist,
daß jeder Eingriff in die bisherige Bewirtschaftung des
Ackerbodens und die Ueberführung der Bewirtschaftung in
andere Hände eine Ertragsminderuug bedingt, wenn es be¬
wiesen hat, daß der Großbetrieb der hessischen Hofgüter einen
höheren Ertrag leisten als der Kleinbetrieb, so muß die für
Hessen rationellere Wirtschaftsform des Großbetriebes von
600—1000 Morgen unbedingt gewahrt werden und darf nicht
aus sozialpolitischen Gründen in eine minder ertragsfähige
Wirtschaftsform überführt werden. Daß der Großbetrieb
der hessischen Hofgüter dem hessischen Kleinbetrieb tatsächlich
überlegen ist, hat der Neformbund der Gutshöfe in Nauheim
durch objektive sachliche und überzeugende Veröffentlichungen
erwiesen, und hat durch eine Besichttgungsreise, die er über
die Hofgüter der hessischen Gemarkungen veranstaltet hat,
Vertretern der Neichsregierung. der Landesregierung der
hessischen Städte , der Presse, der Gewerkschaften und Ver¬
tretern ans Berbraucherkreisen Gelegenheit gegeben, sich
durch Augenschein zu überzeugen, daß die Felder des Groß¬
betriebes fast durchgängig denen des Kleinbetriebes in der
Bewirtschaftung überlegen sind. Es ist dies darin begründet,
daß der Kleinbetrieb zum Teil keine Mittel hat, um bezüg¬
lich des Düngers , der Maschinen und der Gespanne groß¬
zügig zu disponieren , daß er zum Teil das Saatgut nicht
rechtzeitig durch Originalsaat auffrischt, daß ihm die ge¬
schlossenen Bebauungsslächen fehlen. Lagerräume und der
große wirtschaftstechnische Apparat des Großbetriebes , alles
das , was persönlicher Fleiß und Hingabe an bas Werk, die
auch auf den bäuerlichen Feldern nicht verkannt werden
können, nicht ersetzen kann. Mit sinkenden Erträgniffen der
Felder ist aber nicht nur die gesamte volkswirtschaftliche
Leistungsfähigkeit beeinträchtigt, es ist auch der Ernährnngs-
stand der Großstädte wesentlich beeinträchtigt, und werden
einem Landwirt , der bisher 6 Morgen bewirtschaftete, 0
Morgen zugetcilt und einem andern , , der 8 Morgen be¬
stellte, diele auf 10 oder 15 abgerundet, so wird dadurch auch
bevölkerungspolitisch der nicht zu übersehende Mißstand er¬
zeugt. daß Leute, die bisher auf den Hofgütern als Land¬
arbeiter tätig waren , nunmehr durch die eigene Wirtschaft
davon abgehalten werden und der Landarbeitermangel eine
immer größere Gefahr für die gesamte landwirtschaftliche
Produktion bedeutet. Für den Zuckerrübenbau, für den sich
der deutsche Landarbeiter nicht hergeben will, werden auf
deutschen Gütern noch % Millionen Polen beschäftigt-
Unsere wirtschaftliche Lage hat uns aber von alle» Roh¬
stoffen eigentlich nur den des ausreichenden Menschen-
Materials belaffen, und e§ ist widersinnig, wenn Menschen¬
kraft, die im Laude brach liegt, aus dem Auslande gezogen
werden muß, um produktive Arbeit zu leisten. Das Be¬
streben einer Westdeutschen Siedlungspolitik mußte dahin
gehen, nicht nur selbständige Kleinbauern-Existenzen auf
dem Lande zu schaffen, die im Interesse der Allgemeinheit
nicht ausreichend produktiv wirtschaften können, sie müßte
vielmehr anstreben. Landarbeiter anzusiedeln, die - 2—3
Morgen Land für sich bewirtschaften und im übrigen im
Interesse der Allgemeinheit Feldarbeit im Großbetrieb gegen
entsprechendenLohn leisten. Dazu ist es erforderlich, daß
Wohnungen auf dem Lande geschaffen werden und daß die
Lobnfrage der Landarbeiter eine entsprechende Regelung
erfährt.

Die Antwort der Sowjetregierung.
Zum Frieden bereit » aber Vermittlung abgelehnt.

mz, London , 19. Juli.
Der „Daily Telegraph " glaubt zu wiffcn, das, England

die Antwort der Sowjctregiernug auf die englischen Vor¬
schläge sür den rnssisch-polnischcn Frieden bereits erhalten
hat. In dieser Antwort , die ziemlich » mfangreich sein soll,
soll die Sowjetregiernng erklärt haben, daß sie keiner
Nation das Recht zncrkenne . zwisrhen ihr und
den Polen z « intervenieren;  die russische Regierung
sei aber zu einem Waffenstillstand bereit, wenn Polen
ihn verlange,  denn Rußland wünsche den Friede « .

Dar asiatische Proletariat.
' mz. Stockholm  19 . Juli.

Das Exekutivkomitee der - ritten Internationale , dem
dem Sowjetregierung die allgemeine Propaganda übertrug,
hat die Vertreter des Proletariats von Persien , Arme¬
nien und der Türkei  auf den 15- August zu einem Kon¬
greß  nach Baku eingeladen.

Emir Mal mobilisiert.
, mz. Paris,  18. Juli.

Nach einer Meldung des „Matin " aus London  ist dort
das Gerücht verbreitet , die Franzosen hätten dem Emir
Faikal ein 24stün5iges Ultimatum gestellt. Syrien
solle das französische Mandat und die französische Sprache als
eine offizielle anerkennen, sowie französisches Geld als Zah¬
lungsmittel in Syrien zulaffen. Da nach abgelaufener Frist
keine Antwort eingegangen war , hätten französische Truppen
den Vormarsch auf Äleppo und Damaskus begonnen. — Wie
man in London sagt, hätten die Araber besonders hartnäckigen
Widerstand geleistet. — Nach einer weiteren Meldung aus
Syrien soll auch die syrische Eisenbahn unter die Kontrolle
der Franzosen gestellt, sein. ^ „

mz. Paris,  19 . Jnll.
Dem „Matin " wirb aus Jerusalem gemeldet, daß dort

Nachrichten ans Damaskus eingetrofsen find daß der Emir
Faikal die allgemeine Mobilmachung als Antwort ans das
französischeUltimatum angeordnct habe. Faikal soll sich auch
an den englischen Oberbefehlshaber Allenbq wegen Hilfe
aeweudet habe«.

prin; Joachim f.
Berlin,  18 . Juli . I « einem Anfall von schwere«

psychischer Störung , hervorgernfen dnrch den Druck allge¬
meiner und persönlicher Schwierigkeiten , hat Prinz
Joachim von Preuße «, der jüngste Sohn des vorma¬
ligen Kaiserpaares , am Samstag früh in der Billa Liegnitz
die Waffe gegen sich gerichtet. Die Verletzung war so schwer,
daß der Prinz ihr gestern Nacht erlegen ist.

*

Der im Krieae zweimal verwundet gewesene jüngste
Sohn des Kaiserpaares hat seinem Lehen freiwillig ein Ende
gemacht. Was den im dreißigsten Lebensjahre Stehenden zu
der erschütternden Handlung veranlaßte , geht aus der Wolff-
schen Meldung nicht klar hervor ; sie sagt, der Prinz habe
die Waffe in einem Anfall schwerer geistiger Störung , her¬
vorgerufen durch den Druck allgemeiner und persönlicher
Schwierigkeiten, gegen sich gerichtet. Daß die allgemeinen
Schwierigkeiten, von denen der Prinz in dem total verrückten
Berlin ja ein trauriges Zerrbild scheu konnte, einen ernsten
Menschen in schwere geistige Bedrängnisse stürzen können,
geben wir zu; was aber der Hinweis auf persönliche
Schwierigkeiten sagen soll, ist uns unbekannt-"Auf jeden Fall
muß man sein tiefes Bedauern darüber aussprechen, daß die
Verhältnisse schlecht genug waren, um den Prinzen zu einem
so furchtbaren Entschluß zu drängen. Unser innigstes Mit¬
gefühl richtet sich insbesondere in diesem Augenblick auf die
leidgeprüften Eltern , denen auch dieser furchtbare* Schmerz
nicht erspart worden ist.

Der deutsche Bericht über§pa.
Spa,  17 . Juli . (Amtlich.) Die Konferenz hat von den

vier Gegenständen der Tagesordnung folgende erledigt : die
militärische  Frage , die Frage der Kriegsvergehen
und die K o h l c n f r ag  e; die Frage der Wiedergutmachung
konnte nicht mehr behandelt werden. Am raschesten wurde das
Problem gelöst, das noch vor kurzer Zeit die Gemüter am
heftigsten bewegte, nämlich die Bestrafung der Deutschen, die
wegen Vergehen gegen die Kriegsregeln augeschuldigt sind-
Hier ist es einer Kommission von Sachverständigen in kür¬
zester Zeit gelungen, eine Verständigung über die ein¬
zuschlagende Methode zu erzielen- Hätte man in dir Frage
der Entwaffnung Deutschlands und seiner Kohlenliefcrungen
an die Alliierten einen ähnlichen Weg eingeschlagen, so
würde mau sich Zeit und Kraft erspart haben- Leider wur¬
den in diesen beiden Fragen die Verhandlungen mit einem
Verhör  der angeklagten deutschen Regierung begonnen
und mit einer einseitigen Entscheidung  geschloffen,
Die deutschen Gegengründe konnten nicht mit der nötigen
Ausführlichkeit zu Gehör gebracht werden. Das Verhandeln
machte eine geschäftsmäßige Erledigung unmöglich. Wenn
man auch die schwierige Lage der Alliierten anerkennt , die
immer erst unter sich einig werden mußten , um Deutschland
eine Antwort zu geben, und von dieser Antwort dann kaum
wieder abgehen konnten, und wenn man die Absicht der
Alliierten zugibt, Deutschland entgegenzukommen, so bleiben
die von der deutschen Delegation unterschriebenen Protokolle
doch eine außerordentlich schwere Belastung
unseres inncrpolitischen und wirtschaftlichenLebens. Sie er¬
halten einen besonderen Eharakter dadurch, daß die Alliierten
es für nötig befunden haben, in beiden Fällen ihre Ent¬
scheidung uns aufzuzwtngen.  Immerhin enthalten
die Unterzeichneten Entscheidungen nicht nur Nachteile
für Deutschland. Die militärische Entscheidung läßt uns die
Möglichkeit, die Ruhe im Industriegebiet , nötigenfalls durch
militärische Machtmittel, aufrechtzuerhalten- Sie verlängert
die Fristen für die Entwaffnung und die Herabsetzung der
Heeresstärke um wettere drei bis sechs Monate . Auch gibt
sie dem Rest des deutschen, Heeres in mehreren Punkten eine
bessere Organisation.

Das Kohlenquantum wird nach dem Beschluß des Wieder-
gutmachungsausschuffes über die Höhe . der monatlichen
Koblenlieferungen vorläufig von 2,4 Millionen Tonnen auf
2 Millionen Tonnen herabgesetzt. Es ergibt sich ferner die
Aussicht, den Ausfall an Ruhrkohle, der durch die verein¬
barten Lieferungen entsteht, durch eine Mehrbelieferung mit
oberschlesischer Kohle einigermaßen zu mildern . Außerdem
wird für Oberschlesien eine besondere Kohlcnkommissionein¬
gerichtet. in der Deutschland als Mitalied vertreten sein wird.
Für auf dem Landwege gelieferte Kohle wird eine Prämie
von 5 Mark Gold  pro Tonne und ei« Vorschuß in Höbe
des Restes der Differenz zwischen dem deutschen Inlands¬
preis und dem Weltmarktpreis gewährt . Prämie und Vor¬
schuß können und sollen sofort zur Erhöhung der Lebens¬
haltung  des deutschen Volkes verwendet werden, ins¬
besondere der Bergarbeiter . Die nötigen Maßregeln zur Be¬
schaffung' auswärtiger Lebensmittelzusuhren sind schon in
Angriff genommen worden- Die von den Alliierten mir
großem Nachdruck verlangte Unterzeichnung der Klausel, daß
im Falle nicht genügender Kohlenlieferung sofort das Rubr-
gebiet besetzt  werden könne, hat die deutsche Delegation
abg eleh nt;  das Abkommen wurde unter Ausschluß
dieser Klausel unterzeichnet.  Da im Laufe der
Verhandlungen die Stellung der deutschen Delegierten sich
der normalen Stellung immer mehr näherte, wenn sie sie
auch noch keineswegs erreichte, ist zu hoffen, daß die Frage
der Wiedergutmachung in Genf  von vornherein in
weniger mißtrauischem Geist verhandelt wird als die
gänger in Spa.

ttabinelt - beratungen.
Berlin,  18 . Juli - (Amtlich.) Das Kabinett ist gestern

Nachmittag zu einer Sitzung zusammengetreten, an der die
aus Spa zrückgekehrten Minister teilnahme«. Um WoMtzL
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!vnd Dienstag wird das Kabinett die Berichte über die Be¬
schlüsse von Spa eutgegennehmerr. Am Dienstag Abend ist
jeine Sitzung deS Reichstagsausschusses sür auswärtige An¬
gelegenheiten in Aussicht genommen. Für Mittwoch sollen
die Ministerpräsidenten der Länder zu einer Sitzung ein¬
geladen werden, und am Donnerstag findet eine Aussprache
!U» Neichswirtschastsrat über wirtschaftliche Fragen statt.

Dr. Simons amlsmüde?
Der Vertreter des „B. T." in Spa meldet : Schon wäh¬

rend der Ncrhandlnngen von Spa hat der Minister des
Acutzern Dr . Simons sich mit Rücktrittsabsichten getragen.
Es scheint, datz eine latente Krise im Außenministerium auch
jetzt noch fortbestcht.
j Auch aus den Mitteilungen anderer Vertreter geht her-
!vor. datz gemine Unstimmigkeiten in Spa geherrscht haben
müssen. So beuänet die „Voss. Ztg.". datz der Reichsmnt-
schastSminister Scholz in der Eutwasfnungsfrage wie auch
in der Kohlenfrage in der Opposition gewesen ist. Auch die
Sachverständigen haben, wie uns berichtet wird , ihr Gut¬
achten gegen die Unterzeichnungin die Wagschale geworfen.
Stinncs . Wtedfeld  und Direktor Krämer  haben sich
gegen ein Nachgeben mit aller Entschiedenheit geäußert . Viel¬
leicht werden im wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichs-
rvirtschatsrates , den Direktor Krämer für Donnerstag einbe-
rnfen bat. nähere Einzelheiten bekannt. Ob der Reich s-
t a g. der ursprünglich für den 28. Juli einberufen werden
sollte, schon früher zusammentritt, ist noch nicht sicher. Es
Ivrrü viel von den Wünschen der Reichskanzlers abhängen.

*

Aeutzsrungen Millerandr und Lloyd Georges.
Der englische Ministerpräsident. Lloyd George und der

französische Ministerpräsident Millerand haben sich bereits
über Spa ausgesprochen. Der englische Staatsmann unter¬
hielt sich mit englischen und amerikanischen Journalisten
über Spa . Lloyd George meint, Spa bedeute einen Erfolg
sür die Alliierten. Aber wenn die jeyige deutsche Regierung,
zu der er Vertrauen habe, gestürzt würde , bann entstände
sür Europa eine ernste Lage. Lloyd George sprach sich
voller Verwunderung über die außerordentliche Arbeits-
sähigkeit dos ReichsministersDr . Simons aus . Die deut¬
sche Delegation habe alle Fragen mit erstaunlicher Geschick¬
lichkeit beherrscht. Er glaube, daß die deutsche Regierung
mit bestem Wille« den Vertrag ausführen wolle. In Deutsch¬
land glaube man, es seien zu viel Zugeständnisse an Frank¬
reich gemocht worden und in Frankreich herrsche im Publi¬
kum die Auffassung, daß Millerand Deutschland zuviel nach-
gegebe« habe. Diese beiden Meinungen seien ein Beweis
dafür , datz man in Spa den Weg her Mitte getroffen habe.
Die E i y ma r schklciusel  sei mehr für die öffentliche
Meinung in Frankreich als für Deutschland bestimmt. Die
Erfolge des Bolschewismus im Osten hätten den Deutschen
in Spa den Rücken gestärkt. Zum Schluß der Unterhaltung
meinte Lloyd George, Spa sei die erste allgemeine Kon¬
ferenz nach fünf Kriegssahren gewchen, man habe mit-
einender gesprochen und sähe jetzt viele Dinge anders als
vorher. Das sei eine große Sgche.

Der französische Ministerpräsident Millerand  unter¬
hielt sich nach seiner Rückkehr nach Paris mit französischen
Journalisten . Er legte den Don ganz auf die Drohung mit
der Besetzung des Ruhrreviers.

preffeftimmen.
Aus deutschen Blättern.

Das Urteil der Blätter üb 'r das Ergebnis von Spa ist
sehr verschieden. Blätter , wie die alldeutsche „Deutsche
Zeitung"  und die grotzagrarische„Deutsche Tages¬
zeitung"  sprechen von Kleinlichkeit und Jämmerlichkeit
der deutschen Unterhändler. Auch der deutschnationale
»Berliner Lokalanzeiger"  bezeichnet das Ergebnis
der Kons renz als Mißerfolg, das Blatt verschließt sich je-
doch nicht der Tatsache, baß sich unsere Unterhändler in Spa in
einer sehr schwierigen Lage befanden. Das linksdemokratische
»Berliner Tageblatt"  schätzt' unsere Erfolge in her
Kohlenfrage nicht sehr hoch ein und meint , die Verhandlun¬
gen in Spa lassen kein besonderes Zutrauen zu der neuen
Konferenz in Genf erhoffen. Das Blatt bedauert , daß die
Einmütigkeit zwischen Arbeiter und Unternehmer im Wider¬
stand gegen die Besetzung des Ruhrgebiets von den deutschen
Vertretern nicht besser ausgenüht worden ist. Der „Vor¬
wärts"  meint , die von uns gemachten Zugeständnisse in
der Kohlenfrage seien beängstigendhoch, niemand wisse, wie
die Mehrlieferungen erfüllt werben könnten. Ziemlich zu¬
frieden mit Spa zeigt sich die demokratische „Vos fisch e
Zeitung ". Das führende Berliner Zentrnmsblatt , die
»Germania"  meint , die nach unten eilende Kurve der
internationalen Stellung Deutschlands habe zum ersten Mal
wieder eine bescheidene Wendung nach oben genommen-
Nach der „Täglichen Rundschau"  sVolkspartei ) be¬
deuten die Kohlenklauseln Deutschlands völlige Ver-

Aentzernngen französischer und englischer Blätter.
, Die Pariser Presse  ist mit dem Ergebnis der Kon¬
ferenz von Spa für Frankreich nicht zufrieden : der größte
Teil der Presse ist der Meinung, daß Millerand zu viel nach¬
gegeben habe- Man ist besonders damit unzufrieden , daß die
Deulscken die Bostrmmung über die Besetzung nicht an¬
genommen haben, ferner , daß die deutsche Kohle zum Welt¬
marktpreis angerechnet bezahlt wird, statt nur , wie es Frank-
re' ch wünschte, zu dem niedrigeren deutschen Inlandspreis.
ES ist nicht ansgeschlosien, daß Millerand starke« Wider¬
stände begegnet.

In der englischen Presse  finden sich zum Teil recht
vernünst 'ge Ansichten. So sagt das liberale Londoner Blatt,
die „Westmivster Gazette", die Lieferung von 2 Millionen
Tonnen Kohlen monatlich sei zwar den Deutschen auf-
ge,mungen worden, aber dies könne die tatsächliche wirt-
sckaffbcke Lage in Deutschland nicht ändern . Es sei bedauer¬
lich daß die Staatsmänner der Entente nur auf ihre Rechte
im Friedcnsverirag schauten, ohne die wirtschaftlichen Tat¬
sachen zu beachten. Deutschland werde keine große Entschä-
diannasiumme arffbrinaen können, wenn die deutsche Indu¬
strie nicht genügend Kohlen habe.

Neutrale Stimmen.
Die „Neue Zürcher Zeitung"  meint , die deutschen

llnterhän l̂-r hätten in Sva einen bemerkenswerten Erfolg
erzielt. Die „Zürcher  Post " dagegen schreibt, daß der
Ge ŝt der in den Verhandlungen von Spa mächtig war , eine
grausam" Enttäuschung für alle sene sei. die mit einigem
Glau":« diese Konferenz begleiteten.

Au§-em Reiche.
Bedingungen sür Nebcrstunden.

G eI s e n ki r chc n, 16. Juli . Der Reichs»erbanb deut¬
scher Bergbau-Angestellten hat eine Entschließung ange¬
nommen, worin es heißt: Wir knüpfen an ein weiteres Ver¬
fahren von U eberschichten  folgende Bedingungen : 1.
Freilassung des Ueberschichtengcldes von jeglicher Bcsteue-
rung : 2. Ucberweisung eines gewissen Betrages ans dem
Verkaufspreis der Kohlen an die KnappschaftSkasse zwecks
Aufbesserung der kläglichen Pensionen: 3- Sicherstellung einer
besseren Ernährung , insbesondere bessere Belieferung mit
gesundheitlich einwandfreiem Brot . Mit dieser Entschließung
befinden wir uns in vollster Uebereinstimmnng mit deü
Bergarbeitern.

Gegen die Zwangswirtschaft.
D arm stad t, 18- Juli . Der hessische Bauernbund hielt

beute Nachmittags hier eine Protestversammlung ab, in der
eine Entschließung angenommen wurde, die verlangt , daß
mit dem beschleunigten Abbau der Zwangswirtschaft Ernst
gemacht werde, und in der Protest erhoben wird gegen die
Verschärfung der,Zwangswirtschaft bei der Getreideerfassnng.
Sollte die Regierung nicht gewillt sein, auf die berechtigten
Wünsche der Landwirte einzugehen, so müßten diese die Ver¬
antwortung für die Folgen ablehnen.

Die Herabsetzungder Vichpreise.
Anträge Bayerns auf wesentliche Herabsetzung der vom

Reich vorgeschlagenenViehpreise haben, wie die „Bayrische
Staatszeitung " mitteilt , inzwischen die Zustimmung wohl der
Mehrzahl aller Länder gefunden. Die Entscheidung werde
voraussichtlich im Reichsrat fallen, da der Gesetzentwurf über
die Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangs-
wirtschaft vom Reichstag noch nicht verabschiedet worden ist.
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
werdx die Preise im Verordnngswcge bestimmen. Es sei zu
hoffen, daß hierbei der überwiegende Wille der Länder be¬
rücksichtigt werde.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden. 18. Juli.

Der gestrige Sonntag zeichnete sich durch eine echte
Hundstagsftimmung aus . Schon in den frühesten Morgen-
stunden lag eine .unerträgliche schwüle Treibhausluft über
Stadt und Land, und selbst die Wälder, in denen Tausende
Erquickung und — Himbeeren suchten, spendeten keine Küh¬
lung. Tie sechste Morgenstunde sah am Cafö Walöeck den
Start des Radrennens „Rund um Wiesbaden", das vom
Rad-Sport -Club 1907— seit 1913 znm ersten Male — ver¬
anstaltet wurde. Gegen acht ging das erste Gewitter nieder,
dem Sonne , tropische Schwüle und kurze Regenschauer im
Wechsel folgten, bis die Abendstunden mit einem solideren
Gewitter einen erfrischenden Regen spendeten. Bedeutete
er ein Labsal für Alle, so enttäuschte er doch Manche, wie die
Vielen, die an dem Volksabend im Kurhaus teilnehmen
wollten, der auf Donnerstag verschoben werden wußte, oder
die zu den verschiedenen„Volksbelustigungen", wie der „Kerb
an der Waldstraße" gepilaert waren. Diese Bndenstädte
dürften unter dem wolkenbruchartigen Regen, der gegen
Mitternacht niederging, schwer gelitten haben.

Gründung eines Stadtvcrbandcs für Handel und Ge¬
werbe. Fast alle Berufsstünde, die Großindustrie, der Handel,
die Arbeiterschaft, die Landwirte, die Beamten und die An¬
gestellten. verfügen über eine festgefügte, machtvolle Organi¬
sation, die in den gegenwärtigen schweren Wirtschaftskämpfen
von Fall zu Fall von ausschlaggebenderBedeutung sind.
Nur im Handwerk und Kleingewerbe hat die vorherrschende
Interesselosigkeit bislang einen festen, alles umfassenden Zu¬
sammenschluß verhindert. Die nachteiligen Folgen innerer
Zerrissenheit hat das Handwerk und Kleingewerbe am
eigenen Leibe leider zu oft verspüren müssen. Dem unaus¬
gesetzten Bemühen einsichtiger und führender Männer ist es
endlich gelungen, dem Handwerk in oem vor einiger Zeit ge¬
gründeten Reichsverband des deutschen Handwerks eine matz-
gebene Spitzenvertrctung zu geben. ES gilt jetzt, diese Orga¬
nisation nach unten auszubauen und bas Handwerk in Stadt
und Land zu sammeln. Der Gcwerbeverein für Nassau, der
durch Beschluß seiner letzten Hauptversammlung zu einem
Wirtschaftsverband für Handwerk und Gewerbe umgestaltet
worden ist, hat sich der Aufgabe unterzogen, diese Organisa¬
tion innerhalb seines Arbeitsgebietes zu schaffen- Zu diesem
Zwecke ist auf Anregung deS Zsntralvorstandes in Wies¬
baden durch den Zusammenschlußvon Innungen . Gewerbe¬
verein und verwandten Verbänden ein Stadtverband für
Handwerk und Gewerbe gegründet worden. Am Mittwoch
Abend fand im Hotel „Einhorn" die Gründnngsversamm-
lnnq stan. Mit dem vom Syndikus des Gewerbevereins für
Nasian in kurzen scharf umrissenen Zügen entwickelten Pro¬
gramm erklärte sich die Versammlung einverstanden. Es
wurde ein vorläufiger Vorstand gewählt, bestehend aus Jn-
stizrat Dr . Bickel, Ludwig Hansohu. Inhaber der elektrotech¬
nischen Jnstallationsfirma L. Hansohu u. Co.. Schlossermeister
Friton und Spenglermeister Ritzel- Da der Vorsitz des
Stadtverbandes durch einen Handwerker besetzt werden soll,
bei dessen Wahl möglichst alle Innungen Mitwirken sollen,
so wurden die endgültigen Wahlen zurückgestellt. bis die noch
anzuschließenöenInnungen ihre Quartalsversammlungen
gehalten haben.

Die Eisenbahn-Pensionäre «nd Witwe« werden aus das
heutige 'Jniedat aufmerksam gemacht. RechnnnaSrat Hempel
wird über die Lage bezw. über das bisher Erreichte berich¬
ten. Beamten anderer Verwaltungen willkommen.

Nachiendnng von Zeitungen in die Sommerfrische. Wer
seine Zeitungen in der Sommerfrische ohne Unterbrechung
weiter beziehen will, versäume nicht, ihre Nachsendung
rechtzeitig und bei der richtigen  S 't e l l e zu bean¬
tragen . Die richtige Stelle ist für die durch die Post
bezogenen Zeitungen  das zustellende Postamt des
bisherigen Wohnorts, für nickt von der Post gelieferte der
Verlag lelbst oder der Zeitnngsagent . Svediteur , Buchhänd¬
ler usw., der den Bezug bisher vermittelt hat. In beiden
Fällen muß der Antragsteller genau angeben, wohin, von
wann ab und wie lange die Zeitungen nachaesandt werden
sollen. Die Ueberweisung jeder durch die Post bezogenen
Zeitung kostet 2 Mark. Vordrucke zu Nackvendungsanträgen
erhält man unentgestlich be>m Postamt. Wegen der Weiter¬
überweisung der von der Post nachgesandten Zeitungen bei
wiederholtem Ortswechsel und wegen der Rücküberweisung
bei der Rückkehr nach Haus muß man M immer an das
Postamt wenden, das die Zeitungen unterwegs zuletzt aus-
geliesert hat. Tie Weiteffffermeffuna kostet wieder 2 Mark
für jede Zeitungen: die Rücküberwcffnng ist kostenfrei.

Gegen das Sauerwerden der Milch, eine bekannte Plage
der HanSirau zur Sommers -eit. ist ein sehr einfaches Mittel
das Beimischen von ein wenia doppelkrlffenicmremNatron.
Dieses macht die Milck erfrischender, als Somme ""etränk
tauglicher und auch leichter verdaulich. Außerdem bewahre
pran die Milch im Keller auf.

Montag. 19. Juli 1920
Diebstähle ohne Ende. Aus einer Villa, deren Bewohner

abwesend sind, wurden zwei wertvolle Perserteppiche, bunt¬
farbig , mit Fransen versehen, bei einem Einbruch gestohlen.
Größe der Teppiche: 4,95X4,10 und 5,15X3,40 Meter. Auf
die Wiederbcichaffung ist eine Belohnung bis zu 5990 Mark
ausgesetzt. ZweckdienlicheNachrichten auf Zimmer 19 der
Polizeidirektion erbeten. — Am 15. oder 16. Juli wurde aus
dem Hause Schwalbacher Straße 5 ein Kinderklappwagen¬
blauem Anstrich mit Gummibereifung, gestohlen- Am Ver¬
deck befindet sieb ein neuer Riemen zum Festhalten. Etwaige
Mitteilungen erbittet man nach Zimmer 1 der Polizeidirek¬
tion . — Dem Inhaber eines Cafss wurden durch Einbruch
aus seiner Privatwohnung gestohlen eine große moderne
Damcnhandtasche aus Krokodilleöer mit etwa 590 bis 699
Mark , ein schwarzes Damenhandtäschchcn mit 199 Mark, zwei
silberne Zigarettenetuis , von denen eines A. F. gezeichnet ist
und als Verschluß einen grünen Edelstein hat. Das andere
Etui trägt Kornblumen in bunter Emaille. Außerdem wur¬
den anch die neben der Wohnung befindlichen Mädchenzim»
wer mittels Nachschlüssels geöffnet und außer kleinen Geld¬
beträgen ein Reisewecker, eine weiße Schoßblnsc, ein Reichs-
taler und ein großes weißes Tafeltuch mit eingewebteur
Veilchenmuster gestohlen.

Hoteldiebstähle. In letzter Zeit ist hier ein Hoteldiebl
an der Arbeit , der die Abwesenheit der Hotelgäste benutzt
um sich in die Zimmer einzuschleichen, die er, wenn sie ver¬
schlossen sind, Mittels Nachschlüssels öffnet- Hauptsächlich hat
es der Dieb auf Geld und Wertsachen abgesehen. — AuS
einem größeren Hotel im Stadtinnern wurden auS dem
Wintergarten drei wertvolle Perserteppiche gestohlen, von
denen einer 1,39 Meter im Geviert hat und von grüner
Farbe ist. Die beiden anderen Teppiche sind bunt, 1,00YU85
und 1,59X1,00 Meter groß.

Kurböus :: Theater :: vortrage :: vereine ufrv.
Kurhaus.  Wegen der warmen Witterung bat diü

Kurverwaltung beschlossen, die allwöchentlich für Montags
angesetzten Tanz-Tees bis auf weiteres ausfallen zu .' affen.
Der Wiederveginn der Tees wird besonders augezeigt
werden.

Kinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Bunter Abend.  Freitag , den 23. Juli , von 7.80 Uhr iS

veranstaltet die Konzertdirektion Hertz im Wintergarten einen
bunten Abend mit anschließendem Sommerfell und Ball. Jbre
Mitwirkung haben zuaesagt die Herren Anbra, Andriano. Steiw,
deck. Rich. von Schenck, Hermann Schramm, die Damen Bouuner.
Bull und Tillv de Garmo. Eintrittsvreis 1V und 15 Ji

Mbert v. Keller f-
Professor Albert v. Keller,  der zweite Präsident dev

Münchner Sezession, ist am 16. Juli in München an den
Folgen eines Schlaganfalles gestorben-

Albert v-Keller hat lange auf Anerkennung warten müssen.
Als Vierundzwanzigsährigcr stellte er 1869 zum erstenmal
im Münchner Glaspalast aus , aber es vergingen Jahrzehnte,
bis es ihm gelang , sich durchzusetzen. Das geschah, als Keller
bald ein Sechziger war, zu Ende des vorigen Jahrhunderts.
Mit einemmal stand er in der vordersten Reihe, hatte einen
Namen, der in der deutschen Malerei neben allen den älteren
Berühmtheiten galt . Und doch war schon lange vorher Kel¬
lers bedeutendstes Bild entstanden: das 1886 vollendete Ge¬
mälde „Die Auferweckung von Jairi Töchter-
l e i n", jetzt in der Neuen Münchner Staatsgalerie . — Von
den Kämpfen im Diestste bestimmter „Richtungen" hatte sich
Keller stets ferngehalten : er gehörte zu gar keiner ganz, wohl
aber rangen in ihm selbst zwei Neigungen um den Vorrang:
die Vorliebe für die Darstellung von Szenen aus der Gesell»
schaftSwelt und von schönen Damenköysen. und die Schwär¬
merei für übersinnliche Stoffe. Ueber beiden stand eine außer¬
ordentliche koloristische Begabung, die Kellers Bilder eine
zeitlang zu den mit begehrtesten der Gegenwart erhob. Seine
Erfolae als Porträtmaler sind bekannt, aber ans der letzte«
Sckasfensperioöe erinnert nur das lebensgroße Bildnis Her¬
mine BossttiS an diese Seite deS von vielen verehrten Künst¬
lers . indes die 1891 gemalte „Somnambule" wohl am
treffendsten die Richtung anzeigt, der Keller sich, was die
AuSmohl der Stoffe anlangt , mehr und mehr zuwandte.

Die deutsche Kunst hat mit dem Hinscheiden deS anch ich
der Berliner Nationalgalerie mehrfach vertretenen Münch¬
ner MalerS erneut einen schweren Verlust erlitten . ***

Aus den Vororten.
Biebrich.

Fe,  Musikalische Andacht. Nach längerer Panse veran¬
staltete Herr Organist N Gräb  am 18. Juli in der Oranier-
Gedächtniskircheeine „Musikalische Andacht". Der Aufführung
hatte er als Leitmotiv zu Grunde gelegt: „Per aSperä
ad asträ" lDurch Nacht zum Licht) und alle Darbietungen an¬
gelehnt an den 6. Vers des P . Gerüardt 'schen Liedes: „Be¬
fiehl du deine Wege". Die Orgelvorträge wurden von Herrn
Organist Gräb.  die Sologesänge von Frl . H, Schäfer
iSopran ), Biebrich, meisterhaft zu Gehör gebracht.

Schierstein.
Gemeindevertretung . Die gestern abend abgehaltene

Sitzung hatte sich gewissermaßen mit dem Anfang der Ein¬
gemeindungsfragen  zu beschäftigen. Es stand aus der
Tagesordnung der Abschluß eines Vertrages mit der Stadt
Wiesbaden über den Vau und Betrieb von Wasser-, Gas-
und Elektrizitätsanlagen . Der Vertrag wurde von der Kör¬
perschaft einstimmig gutgeheißen, obgleich ex tief in die Ver¬
hältnisse der Gemeinde eingreift. Doch zeigt er großes Ent¬
gegenkommen gegenüber Schierstem und dürfte auch in Zu¬
kunft zum Wohle der Gemeinde ausschlagen. Während der
Beratung war Direktor Bi eg er von der Wiesbadener
städtischen Verivaltunq anwesend, um Einzelheiten aufklären
zu können- Er dankte für das Vertrauensvotum , das der
Stadt Wiesbaden durch den einstimmigen Beschluß dar»
gebrachi wurde .— Durch die Gemeindevertretung wurde eine
PreisfestsetzungS- und Kontrollkommissioneingesetzt, um die
Preise für Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände nach!
Wiesbadener Muster fcstzusetzen. Die Kontrollkommission soll
auf die Einhaltung der Preise sehen. — Am Freitag fand in
Wiesbaden eine Zusammenkunft der Bürgermeister . Lebens-
mitielkommisssansr,ersitzendenund Erzeuger statt, nm die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Frühkartoffeln zu regeln.
Leider weigern sich die Landwirte, die Kartoffeln zn dem fest-
gesetzten Preise von 35 Mark pro Zentner zu liefern , sodaß
versucht werden muß. solche zu höherem Preise zu erlangen.
Die Erzeuger verlangen 50 Mark vom Acker weg. Um die
Verbraucher nicht ohne Kartoffeln zu kaffen, wurden diese
Forderungen vewilligt-

vermiMer.
Feier des achthnndertsährigen Bestehens der Stadt Freibnrq.

Freiburg  i . Breisgau , 18. Juli . Die Stadt beging
Leute Leu Hauptfesttag ihres 800j ä h r i g e n Bestehens
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Lurch einen Festakt in der städtischen Festhalle, dem auch
Reick,skanzler Fehrenbach  und NeichSfinrnzminister
W i r t h, Sie beide Freiburger Bürger sind, beiwohnten.
Reichspräsident Eberl , der ihr gleichfalls hatte beiwohnen
lwollen, aber aus dienstlichen Gründen nicht konrmcn konnte,
sprach der Stadt Freibnrg telegraphisch der Reichsregierung
lmnd seine Glückwünsche aus . Die Universität Freiburg hat
verschiedene Ehrendoktortitel verliehen, darunter an den be¬
kannt n Verlagsbuchhändler Geh. Kommerzienrat Hermann
Herden, an den Mitinhaber der weltbekannten Holzhandlung
H i m m c s z b a ch, an den Präsidenten des badischen Land¬
tages Rechtsanwalt K o p p und an de» Generalvikar und
Domkapitular Karl Fritz - . '

Neuer Raubmord in Danzig. Bor einigen Tagen wurde
tm Kaiserhafen die Leiche eines jungen Mannes gefunden.
Es handelt sich um den am 1. März d. I . aus Danzig aus
rätselhafte Weise verschwundenen, russischen Studenten Eugen
Masel , der in einem Bankunternehmen am Langenmarkt als
Agent tätig war und zurzeit seines Verschwindens 70 000 M.
in deutschem Gelde bei sich trug - Masel ist zweifellos einem
Verbrechen zum Opfer gefallen, ermordet und beraubt wor¬
den, worauf man seine Leiche ins Wasser geworfen hat. Es
ist bereits sestgestellt worden, das, der Ermordete auch dem
unlängst wegen Doppelraubmordes zum Tode verurteilten
Geschwisterpaar Pusdrowski bekannt gewesen ist, und daß
ihm von den beiden lockende Angebote gemacht worden sind.

Zusammenstoß eines Dampfers mit einer Brücke.
Der amerikanische Dampfer „Kermoor" rannte Samstag
nacht beim Auslaufen aus dem Hamburger Hafen an die
ölltonaer Landungsbrücken. Ter Schaden an den betriebS-
nnlähiq gewordenen Brücken beträgt über 2 Millionen Mk.
Einige kleinere Fahrzeuge find gesunken. Der selbst schwer
schädigte Dampfer wurde in Ansehung des Schadens vor¬
läufig festgehalten.

Der militärische Vorbereitungsdienst in den französi¬
schen Schulen. Der französische Senat hat vor einigen Ta¬
gen ein Gesetz angenommen, das eine körperliche Erziehung
für die Jngend als Vorbereitung für den Militärdienst
vorsieht. Der Staat wird für die notwendigen Plätze und
Geräte in den Gemeinden Sorge tragen. Das Zeugnis über
die körperliche Erziehung wird zur Vorbedingung gemacht
für die Zulassung zum Examen und zu Staatsstellungen.
Die jungen Leute, die dem Gesetz über die körperliche Er¬
ziehung nicht genüge getan haben, sollen zwei Monate früher
als die andern zum Militärdienst eingezoaen werden In
den ersten zwei Jahren sollen bezüglich dieser Bestimmungen
einige Milderungen vorgesehen werden. Di - Verantwor¬
tung für alle Unfälle bei der körperlichen Erziehung trägt
in Zukunft der Staat und nicht wie bisher der Lehrer.
, Wer ist in Wie« „minbestbemittelt"? In der deutsch-
österreichischen Nationalversammlung kam der Minister für
Volksernährung gelegentlich der Erörterung des neuen Gr-
treideaelctzes auch aus die „Mindestbemittelten" zu sprechen
und äußerte sich darüber folgendermaßen: „Der Mgeordnete
Krakt bat 22.000 Kronen als oberste Grenze für die Mindest-
Demitte'ten angegeben. Das ist ein Tageseinkommen von
85 Kronen. Da würden ans der Versorgung aber die meisten
Fircmaestelltcn, Staatsbeamten und so ziemlich alle Arbeiter
heransfallen . Man muß mit der Etnkommenziffer hinauf- '
stehen. und wenn ich bis 50000 Kronen  hinaufgehe so
ist dies in Wien für eine mehrköpfige Familie das Einkom¬
men eines Mindest bemittelten.  Nach einer Statistik
vom Ende Januar 1920 müßte eine Arbeiterfamilie mit vier
Können, wenn sie die gleiche Menge an Lebensmitteln sich
ankchaffen wolle wie vor dem Kriege. 82 800 Kronen ans-
geben, und zwar nicht zu den Schleichhandels-, sondern zu
den normalen Preisen . Darin sind die Ausgaben für Woh-
niwg . Beheizung, kulturelle Vedürsntsse usw. noch nicht in-begriUen."

Kanal zwischen Dona« «nd Saloniki . Die Zeitung „Slo-
vcnSki Narod" meldet: Französische Ingenieure studieren das
Proiekt eines Kanals zwischen Donau und Saloniki längs
her Morava und des Barbar . Der Kanal wäre 000 Kilo¬
meter lang, müßte am Meter Höbennnterichiedeüberwinden
und wäre für Schilfe bis zu 19 000 Tonnen schiffbar Aus
dem Moravatal würde der Kanal über Skoplje und des Veles
in LaS Vardartak führen.

5vort.
Nennen z« Mülheim-DniSburg.

« .v , , Mülheim.  18 . Juli.H o chfeld - Fla ch rennen.  16 000 M . 1800 Meter.
1 Nlttm . O. Kriegs Mailbera (Wodke ), 2. Wasiertnrm,
8. Eleganz. Ferner liefen: HaSdrnbal. Kofel. Caffierer,
Filmdiva . Champagne. Einbruch. Gülek, TeoS. Tot 66:10,
Pl . 27. 24. 42:19.

Ahnung, 3. Herse-
Nicolo. Siegbert.

N uhrta l - J a gd rennen.  16 000 M 3700 Meter.
1. Rittm . O. Kriegs Rächer (Novak). 2. Hil'dur 3. Neutral.
Ferner lief: Treuherz . Tot . 19:10, Pt . 14  15 :10.

Jugend - Rennen.  9000 M. 1000 Meter 1. H. Zim¬
mermanns Georgo (Gryczke ), 2. Monarch 3. Wicharö.
Ferner liefen: Balte , Leo. Tot . 30:10, Pl . 44, 37:10.

Hürdenrennen der Dreijährigen.  17009 M.
2400 Meter . 1. Baron E. Taxis Daddy (Hutters 2. Mark¬
scheider. 3. Orta . Ferner liefen: Mantua . Goldstrom II,
Osterhase, Ouellwasser. Tot . 44:10, Pt . 11, 11, 11:10.

Duisburg - Ausgleich.  28 000 M. 2000 Meter.
1. A. Steinvaths Turban (Gerber ), 2.
nier . Ferner liefen: Caliari . Ferry,
Tot . 12:10, Pl . 13, 14, 15:10.

Meiderich - Jagdrennen.  18000 M. 3509 Meter.
1. A. Steinecks Landsknecht (Johnson ). 2. Matterhorn,
3. Commando. Ferner liefen: Courier , Little, John Applaus,
Nitha . Tot 47:10. Pl . 16. 48, 20:10.

Sommer - Jagdrennen.  16000 M 3200 Meter.
1. F . Klntznranns Abend stern (Fritsche ), 2. Eiders
Träum . 3. Lynch Kam. Ferner liefen: La Faridou öamc,
Rosengarten, Spartaner . Biedermann gefallen. Schallick.
Laret. Tot 144:10, Pl . 28, 25 22:10.

Rennen im Grunewald.
er,. . . , _ Berlin.  18 . Juli.Pfaueninfel - Rennen.  16 000 Jl  1600 Meter. 1. Gestüt

Mydlrngüovcns Provinzler (Hellebrandt ). 2. Merlin und
Nennen. Kerner: Goldstrom. Flucht. Tot. Provinzler20:10. Pl . 14:10, Merlin 7:10. Aladar 9:10.

Havel - Renne  n. 16 000 Jl  1200 Meter. 1. S. A. v. Ovven-
beimS Kroniuchel  lZimmermami), 2. Vollmacht. 3. CfardaS-
fürftin. Ferner : Felmv. Sonnenburg. Figaro. Notbremse. Stein-
nclke. Merkur. Letzter Heller. Narr, Poesie. Tot. 98:16, Pl.27, 22, 14*10.

Da n u b j a - N cn n e n. 46 666 Jl  2000 Meter. 1. R. Haniels
Prämie (Janet ). 2. Galeere. 3. Sulla. Ferner Romanze. Grolle-
nicht. Orla. Georgia. Tot. 21:16. Pl. 18. 28. 24:16.

Jungmannen - Rennen.  9660 Jl  1000 Meter. 1. A.
Teste u. A. Sulzbergers König Mi das  lRastenberger ),
2. Finnländer. 8. Birkevveis. Ferner: Katzenjammer. Schneerose.Tot. 20:10. Pl. 18. 40:10.

Landgraf . Ausgleich.  22 000 Jl  2000 Meter. 1. Gestüt
Mndlinghofens Heiligenrod  a (Hellcbrandt). 2. Falter,
ü Gondler .Ferner: Saint Avl. Lebensgefährte. Radiola. Schakal,
Patriot . Tot. 63:10. Pl. 18. 14, 14:10.

Engelbert - Für st enbera - Rennen.  40 000 Jl  3000 Mir.
1. Stall Bollendorfs Solbau (Schläfke ). 2. Tulivan. 8. Mfchlnß.
Ferner: Berliner. Harlekin. GeorgioS, OriluS, Tbunichtgut. Lalle.
Tot. 91:10. Pl . 27. 18. 85:10.

Stadtbahn - Ausgleich.  16 000 Jl  1400 Meter. 1. A.
RaumannS Rittersporn (Huguenin ), 2. Seebanscn. 3. Elemer.
Ferner: Faida. Segantini, TaurnZ. Sappe. Konrad. Erda. Satnr,
Entscheidung. Corinne. Gansewind. Memento. Moritz, Hexengold.
Tot. 46:10. Pl. 18. 19. 54:10.

106 Kilometer-Radrennen „Rund um Wiesbaden".
1. P. Schmidt (R .-Sv.-Kl. Wiesbaden)  3 :31.87; 2.

Becker lR.-B. Germania, Frankfurt) 5 L.: 3. Mehl (Bel.-Kl.
Wiesbaden)  5 L.: 4. Ranis (Bel.-Kl. Frankfurt) Y, L .: 5. H.
Knappke(R.-B. Germania Frankfurt) % L .: 6. Gärtner (R.-V.
Germania. Frankfurt) 3:33.8: 7. Schön (R.-Sv.-Kl. Wiesbaden)
3:34:55: 8. Mühlschwein lR.-V. Germania, Frankfurt) 3:54,10.
Al t er Sv r e i se : 1. Westenberger (R.-Ouart . Frankfurt)
3:59:20: 2. Müler (R.-V. Germania. Frankfurt).

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Ans Harpenersteigcrnng allgemein fest. AuS Berkin.
17. Iirli , meldet unser ^-.^-Mitarbeiter : Die Lösung der
Kohlenfrage in Spa hat die Aufmerksamkeit aus allen Koh¬
lenaktien  in so starkem Maße hingetcnlt, daß heute die
führenden Werte, Harpe ner und Phönix , erneut kräftig an-
zichen konnten. Auch Gelsenkirchen. Hohenlohe, Kattowitzer,
höher gefragt . Für Bnderu ? besteht weiter Kauflust: nur
Deutsch-Luxemburg vernachlässigt.

Auf den übrigen Gebieten waren die Veränderungen
nicht bedeutend. Schiffahrt gebessert. Valutawerte still.
Kassainöustriemarkt belebter bei überwiegenden Kurser-
höhnngen.

Deutsche Anleihen  nicht einheitlich: die 3%
Neichsanleihe mußte 0.70 nachgeben.

Spa und der MarkknrZ.
Nachdem nunmehr die Verhandlungen in Spa abge¬

schlossen und eine Uebersicht möglich ist. wird daS Für und
Wider den Stand der Mark mit negativem Ergebnis abge¬
wogen. Man berechnet den Einlnhrbedarf für die Ernäh¬
rung gemäß den in Spa vorqeleaten Zahlen auf 3.4 Milliar¬
den Goldmark im Jahre , also 283 Millionen Gochmark für
einen Monat , macht in Papier das Achtfache= 2% Milliar¬
den Papiermark . Unsere monatlichen Kohlenliefernngen wer¬

den auf WiedergutmachungSkonto verrechnet nur zum In.
landpreiS, was für 2 Millionen Tonnen nur etwa 460 Mil¬
lionen Papiermark auSmacht, während die Alliierten dagegen
einen Vorschuß auf Grundlage deS Weltmarktwerts ge¬
währen wollen abzüglich der Gutschrift. Das bedeutet zwei
Milliarden Papiermark abz. 450 Millionen, also etwas über
tVz  Milliarden Papiermark . Von dem obigen Bedarf
(2y4 Milliarden abgezogen , verbleibt ein Betrag von etwa
709 Millionen Einfuhrmehrbedarf . Die Pessimisten be¬
tonen, daß unsere Industrie in Zukunft infolge der Erhöhung
der an die Alliierten zu liefernden Kohlenmenge noch weniger
exportfähig sein wird als bisher , daß mithin von Ausfuhr¬
waren keine wesentliche Deckung jener 700 Millionen zu
erwarten sei. Mit anderen Worten : Wir wären dauernd auf
die NotcnfaLrikation zur Bezahlung der einznfiihrenden
Lebensmittel angewiesen . . . . Diese Rechnung hat aber
eine klaffende Lücke, auf der mit Recht alle Gegner übertrie¬
bener Schwarzseherei Hinweisen. Es sind dabei die LebenS-
mittetkredite unberücksichtigt, ebenso die Aussichten auf steigende
Selbstversorgung ans der znmteil schon eingebrachten gün¬
stigen Jnlandernte , und unberücksichtigt auch die trotz aller
Not verbliebenen Möglichkeiten zur Hebung unserer Aus¬
fuhr von Fabrikaten.

An den deutschen Börsen  waren die Pessimisten
bisher in der Mehrzahl ; die „Besserung des Markknrses"
scheint von der Tagesordnung abgeseht zu sem. In der
Schweiz  mutzte unsere Mark am Tage nach Spa (d. t. am
17. Juli ) die kleine Vesiernna d-8 16. Juli wieder abgeben,
sie notiert 14.65 (14.86). Auch die französischen Franken waren
mit 47.20 (47.30) etwas unter dem Vortage. ***

Industrie.
Siegener Akt.-Gcs. für Eisenkonstruktio«. Brückenbau

«nd Verzinkerei, Geisweid. Die Generalversammlung be¬
schloß die Ausgabe von 300 0 6',) M. Vorzugsaktie»
zum Schutze gegen Ueberfremdusig, die mit 6 Proz . Dividen¬
den berechtigt sind, mehrfaches Stimmrecht und Vorrechte in
der Liquidation haben. '

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 17. Juli . In Hafer  er-

folgte heute auf Eingreifen des Konsums wieder ein Ten-
tenzumschwung: der Preis konnte bis ans 125 Mark fei«
100 Pfund' anziehen.

freier Meinungraurtausch.
Nile als „Freier Meinungsaustausch" gekennzeichnetenVeröffentlichungen
find nicht als Auslassungen der Schristleitung ausznsaslen. Sie über¬

nimmt für dieselben nur die pretzgesetzliche Verantwortung.
Die Brandschäden durch Zigaretten mit röhrenförmigen

Mundstücken aus Papier sind sehr groß. Es fällt nämlich
fast immer der letzte Teil schwelend von der Zigarette heraus
und' verursacht in vielen Füllen sehr unangenehme Be¬
schädigungen in den Kleidern. Teppichen, Möbelstoffen usw.
Bei den leichten Bckleidungsstoffen der Damen kann diese
Tatsache geradezu als lebensgefährlich bezeichnet werden.
Es wäre doch angebracht, wenn dieser Uebelstand durch die
Fabrikation eine Abänderung erhielte und sich die Behörden»
die eS angeht, und die Fenervcrsicherungsgefellschaftendes¬
gleichen mit dicker Angelegenheit beschäftigten, denn sie hat
ein öffentliches Interesse . Auch die Herstellung der Zünd¬
hölzer erfordert eine staatliche Kontrolle, weil Fabrikate i«
den Handel kommen, die teils gar nicht brennen , od«r
explosibel sind

Schlff- -Nackrlchten.
Holland-Amerika-Linie.

Dampfer „Notterdam" von Rotterdam nach Newvork4. 7. von
Plnmoutb abaeganaen.

„Niemv Amsterdam" von Newvork nach Rotterdam 7. 7.
von Newvork abgegangen.

„ „Noorda,m" von Newvork nach Rotterdam7. 7. in Rotter¬
dam einaetroffcn.

„ „Rvvdam" von Newvork 14. De», in Rotterdam einactr.
Nächste Abfahrten: 23. Juli 7.45 nachm, b. D. „Neuw Amster¬

dam" von Rotterdam. — 31. Juli 2 Uhr nachm, b. D. „Rvndam"
von Rotterdam.
Generalagent»!:: Born u. Schottenfels, Wiesbaden. Hotel Nasiau.

Waflerftände am 17. Juli . Hüningen 2.65, Kehl 8.58,
Maxau 5.44. Mannheim 4.68, Mainz 1.72. Binsen 2.60. Rhein-
gan 3.15. Kaub 2.87, Koblenz 2.82, Köln 2.72, Trier 0.23,
Heichronn 0.58.

Sauptschristlcitcr: Bernhard Grothus.
Berantwortlkch. für deutscheu. auswärtige Politik : B. GrothuS;  für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltungs - n. volkswirtichastl. Teil : B. S. E i l e n b e r g e i;
für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: Job . Bahler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

D c r l a g S - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden,

. fixmeua.a/irt.

t > t _
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Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 17 . Jnli 1020.
Staats - Anleihen.

V. K. I,. K.

4. d . do..
8pr _ uo . do.
8. do . do_
4 . .Prooss . Korisols . . .
Bi/2. . . do. . . do.
B. do. . . . do.
4. . Bad . Anleihev . 01.
4. . Baver . Elsenb .-Anl
Bpr. .do. do. . . do
3. . . . do. do . . .do. .
4. . Hessen.
Wt . ldo. . . . .
5. .Bosnien u Herzeg.
5. .BnJjax . Tabak.

Berliner Handelsees. .
Conrn.n. Diskontobank
Pannstiidter Bank. . .
PetHsehe Bank.
, .Effekr.Wechselt). . .
. .VereinsOank.
Piskonto-fiescllsch.. .
Dresdner Bank.
FranklnrterBank_

79 50 79 -50
70- 70 10
61 -80 61 .50
60 .25 60 .10
68 75 68 . -
60 50 61 .25
5510 55 .75
66 -50 p6 :-
69 -25 69-

84 .' - 83 -25
68 -50 68 -50

100 25 99 .' -
Vollbezahlte

V K. L. K.
211- 210 -

157 . -
150 50 151 10
262 25 262 - -
125- - 126 50
119- 119 .20
193 . - 199-
163 - - 164 -
161 - - 161-

4>l20est . Staats -Rente . .
4. . Oesterr . Gold-Rente
4. . Oest einheltl . Rente
». .Rumänische 1903 . .
4>/2. Gold 1918. .
4. .Rum. am. Rente_
4 . .do- do. . .do. 1890
4 . .Türkische 1890 . . . .
4 .Raedad . .
4i|8Ung. 8t .-Rente 1914
4 . . .do. . Goldrente . . .
4. . .do .. St .-Rente 1910
5 . .Mexiko, innere_
5— do- änssere . . .
4. .Mexik. Gold 1904 . .

Frankfurter Hvp.-Bank
_do . . . Hyp.-Kr.-V.
Metallb.n.Metallz.-G.. .
Mltteld. Creditbank. . .
Nationalbankf. D.
Oest. Kredit-Anst.
Oest. Länderbank.
Pfälzische Bank.
Reichsbank.

V.l
39-

152!
lt >5.
95.

132.
102-50
59 -'

190
347
246 50

V.
702
155.
234.
142
150.

90-
70-

133.
148.

50

50

50

L. K.

39 *~~
27 . -

152 50
94 -90

102 -

288 -50
347 . -
247 - -

L. K.
202  -
155 -50
234 . -
1.42 . -
149 75
83 .50

132 50
148 -50

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
. V. K. L. K. V.

Befl. er . Strasscnbahnl . —I —. I SchantnngGennss-Sch.l —
Kahipriind-Elscnbnhn.M23. — —. - »Hamb.-Ain.Pakett. . . . 179
Schauiuiiä E.-B.-Akt..l678 . —1678. —I Norddeutscher Lloyd. ,| l76

K. L. K.
-12900-
25 182 .75
,25178 .25

Aktien ansl . Transportanstalten.
V-K. L. K. ' V. K.  L . K.

Oest. Südb. (Lombd.). I —. —I —. — I Baltimore& Ohio R. . .1 — - I —. —
.I —. —I —. —| Pennsylvanien. | —. —| —. —

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K L. R.

1183-- 184 --

Westslcillen,

Brauerei Blndinx_
. . do. . . . Henninp/er.
. . . do_ Schöfferhof
Obern. Anglo-Guano . .

■J Gold n. Silbersch . .
Chem.Fabr .Goldenberf
. .Th. Goldschmidt . . .
. .Fabrik Griesheim
. .Farbwerke -Höchst . .
. .Holzv . Konstanz . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert.
Elektrische A. E . G. .
do.Deutsch -Uebersee.
do. Lahmeyer.
do Licht und Kraft . . .
do. Rhein . Elektr_

385 - 330 - -

täö :- I75 ' -
124 . - 125 --
458 ! - 479 ^-
180 - 175 - -
506 - 508 -50

455 . -
395 - 409 . -
297 - 300 --
358 - 363 . -
380 . - 375 . -

294 ' - 297 -—
745 . -

175- 176-
127 50 129 .50
140 50 140 .25

do. Schlickert.
Frankfurter Hof.
Ledert. Adl &Oppenh1 —
Maschinenfab.Kleyer. .>230
Maschinenfab.Breoer. .1163
Faber u. Schleicher. . 137
Fahrz. Eisenach. IlBl
Karlsruher. 267
Aloenns. :219
Motorlabr. Obern rsel. .
Schnellpr.Frankenth. .
Oelfabr. V. deutsch. . .
Porz.u.Stgt.Wessel. . .
Schrift?. Stempel.
Schuhfabrik Fränk . . .
. . .do_ Herz Frkf. .

SektkellereiFeist_
Steaua Roms na.
Zellst-Fabr.Waldhof. ._
Zuckerfabr. BadWagh I334
Znckerlabr.Frankenth.i330

293
227
240
193
155
304
328 .50

232
150
152
275
219
297
235
240

158
304
398
334
325

50
50

Bergwerks - Aktien.
Y. K. L. K.

Bochum, Bgb. n. Gussst.
Buderus , Eisenwerke . .
Concordia , Bergban . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschveilerBergv .-V.. .
Friedrichshütte.
Gelsenkirch . Rergw . . .
Harpener Bergbau. . . .

325 .50 335 . -
297 . - 305 .—
289 '75 29175

306 -50
305> 309 '50
327 . - 352 .50

Kaliw. Ascherslehen. .
Westerregeln Kallw.. .
Lothr Hütten̂ n. B-V
Mannesmann-W.
Oborschl. Eisb Bedf. . .
Oberschi. Eisen (Karo
Phönix Brgb. u. Hbetr.
Riebeck Montan.. . . . .

V. K.
369 -
607 . -230-330--216-
261 . -422--
337.

L. K.

61lf-
239 50

85-
224 -50
432̂ -

Provinzial - and Kommunal -Obligationen.

41/sBerl. H.-Bk. Sr .5n.
4 . .abgest . .
4. .Serie 7 n. 8, 13 n 1-

31/oabgest.
4 . .Kommunal Ser . l . . .

4 . . Ser . 20u . 21.
3i/2Sertel3n . l3a.
4 . .Frankf . Hyp.-Bk. .
31/2.
4 . .Fkf . H.-B. Korn. 8. 2
Zi/gKomm. Ser . 1.
4 . .Fkf.Hyp.-Kred .-Ver
31/2S.44 kilndb . ab 1913
33/4.t ..Hamb.Hvp.-Bank
Zi/sSer. 1-190 n. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4 . .Serie 16.
4 . .5erie 17.
4 . .5erie 18.
31/sabg., 1905, 1907 . . .
4 . .Mltteld .B.-Kr . Greiz
3‘iiHyp. kdb. ab 1906 .

4 . . Frankfurt.

Lose.
Augsburger.
BrannsclWeiger . .
äb/sGothaerPr. -Pfdbf.]

V. K. L. K. V. K. L. K.
103 .25 103-35 4. .Pfalz . Hvp.-Bk. 101 .ir 101 -40

99 .30
92-
97-

99 .80
92-
97 . -

91-
93-
97 .25

3i/2unverloshar.
4. .Prenss Bd -Cr.-A.-B. 97 . -

99 .20 99 .50 3s/4Ser . 20, Ser . 23_ 89 . - 89 . -
84 . - 84 . - 31/sSer 3, 7, 8,9 ab?. . . 84 -80 84 .80
99- 99 . - 4. .Pr . Cent.B.-Cred .-G. Q8. - °8 . -
99 .75 99 .80 4. .Kommunal 1908_ 97 .50 °7 .50

103 . - 103 . - 4. .Rh. Hvp. Mannheim 100 . - - 103 . -
90 . - 90- 3i/äverlosbar. 89 -50 89-
95 .50 3i/2tmverlosbar ab 1914 81 -25 81-

4. .Komm. nnk . b. 1923.
4. .nnk .b.l924 (3i/277.- )

101 . - 100-80 1. .Rh.-Westf.Bd.-Cred 99 . - 99 . -
89 -25 89- 3i/2Ser. 2, 4 u. 6. 90 -30 90 -30

100 -- 4. .Westd . Bdcr . (Köln) 98 .50 93 75
Sî Ser . 3 n. 4. Ser . 9. . . 93 - - 92-

99 . - 99 .25 4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . 100 -22 100 .75
87 50
86 -75 85 50

98 -25
100 ' -
84 10

100 ' -
84 - -3i/2Kom. Ser . 1-3. 8. 4. .

83 .50 4. .Land .-Gredk. (Gass. 9975 9975
98 .50 99 25 31/aSer. 19 n. 21. R6 - - 85 . -
99- 99 -25 4. .Nassau .Landesbk . . 100 . - 100 . -
99 50 99 -25 äs/Joit. U. u. X. 94 . - 94 . -

103- - 103. - Hi/sLit F, G, H, K n. I. 93 - - 93 . -
91- 91 . - 3'füLit. M, N, P u. Q_ 90 -- 90 . -
95-80 97 -50 3i/2Lit. R. 8u . T. 89 . -

63-
89 . —

3 . .LIL 0. 8j --
93 60 93 501 31/2 Wiesbaden. 93- 92-

103 50 107.50 ICO - - 99-
97- 95 201 4. do_ neue . . — . — —. —
V. K. L. K. Lose. V. K. L. K.
- - - 3v?Köln-Mindener . . I

450 -- 450 -- 4. .Meininger Prämien
- . - 1 Türkische 4üOFrs.
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Staatstheater in Wiesbaden.
Das Staats -Theater bleibt Ferien halber vom 11. Juli
bis einschließlich 28. Angust Ls. FS. geschlossen. Erste Vor¬
stellung in Ler neuen Spielzeit: Sonntag, Len 29. August.

-------- Residenz - Theater . ---------
Montag, Len 19. Juli 1929. Abend- 7 Uhr.

Fräulein Puck. „ _
Operette in drei Akten von Kran, Arnold und Ernst Bach.
Musik non Walter Kvllo. Gesangstextcvon Franz Arnold.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Maria
Palik, Emma Pclery, Christa Winkcllowsky, Gisela Wurm,
die Herren Oskar Bugge, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig
Nepper, F . W. Lieskc, Kurt Stolzenberg, Herm. Barndal.

End- 9.39 Uhr.
Dienstag, 7 Uhr: Liebe im Schnee. — Mittwoch: 7 Uhr:
Schwarzwaldmädel. — Donnerstag, 7 Uhr: Wiener Blut.
Freitag , 7 Uhr: Fränlci » Puck. — Samstag , 7 Uyr:
Morgen wieder lnstik. — Sonntag, nachm.: Liebe im
Schnee. Abends: Fräulein Puck.

Uendchn-PelisiMM nnö lilraen.
Mittwoch, den 21. Juli , nachmittags 5 Ulst

„Deutscher Hol", Goldgaffe 4
Bericht über die Lage. — Beamten anderer Ber-
waltungen willkommen. Der Vorstand . <*39«

cf/lle

Li l̂ische-Artikel
für /Braut -ffusstattungen

Jetzt mit B B

fTlaahlass

ßeinenhausGeorg Sfofmann
ßanggasse 37. (1796v -

Belr. [titis der WmAMm.
Durch Erlaß des Herrn Justizministers von,

22. Juni bs . Js . sind mit Wirkung vom 16. v. M.
die nach 8 1 der Gebührenordnung vom 11. 4. 1908
festgesetzten Gebühren des Feldgerichts in Wies¬
baden für die Ausnahme von Taren auf das Dop¬
pelte . die, Schreibgcbübrcn nach 8 4 a. a. O. auf
40 Pfennig für die Seite erhöbt worben.

Wiesbaden , den 10. Juli 1920.
Der Oberbürgermeister . (ffil

Bekanntmachung
betreffend dar Droschken-Kuhrwesen.

In Ergänzung und Abänderung der Bekannt
machung vom 11. 0. 1920 und unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 25. 10. 1919 wird bestimmt:

Widerruflich werden nachstehende Bedarrshalle-
vlätz« für Pfcrdcbroschken zur Besetzung nach 9 Uvr
abends eingerichtet:
1. Sckwalbacker Straße auf dem westlich der Jahr

bahn belesenen Reitweg . Fahrtrichtung nach
Norden . Anfang in Höbe des Eingangs zum
Restaurant „Avollo ". Der erste Wagen darf un¬
mittelbar vor dem Eingang zum „Avollo"
halten.

2. In der Kirckgaffe aus der östlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach Norden , Anfang
in Höbe des Eingangs zum Restaurant „Non
nenbof".

3. In der Coulinstraße auf der südlichen Seite der
Fahrbahn , Fahrtrichtung nach der Webergasse
zu, Anfang an der Einmündung in die Weber¬
gasse. Der erste Wagen dark vor dem Eingang
des Restaurants „Simvlizissimus " halten.

4. In der Weber gaffe auf der südlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach Wellen . Anfang
an der Mündung der kl. Burallratz «.

5. In der Stistllraße auf der siidwestlicken Seite
der ,Fahrbahn . Fahrtrichtung nach der Rödcr-
straße zu. Anfang vor dem Restaurant „Nbetn-
aold". (Die Einfahrt zur Kellerllraße muß
freigebalten werdend
Der Bedarfsbaltevlatz auf der Westseite der

Odenwaldstraße wird auf den Kaiser -Wilbelm-
Ring auf di« Südseite der nördlichen Fahrbahn
verlegt . Anfang am Kaiser-Platz.

Der Pllicktbaltevlatz auf dem Kranzvlatz kann
mit 4 Droschken besetzt werden . Die erste Droschke
steht mit dem Pferdekovf am Feuermelder . Zwischen
dieser und der zweiten Droschke muß ein Durch¬
gang von mindestens 4 Meter sreigelaffen werden

Wiesbaden , den 15. Juli 1920,
Der Polizei -Präffdent . I . V . gez. Streib elein

Simplicissimus
Am Flügel : Rolf von Stahl . Art. Leitung , vir . Llsiur. Reintjes.

1 -■■■■=  Kiirastlerspiele . — ———
Programm vom 16 . bis 31 . Juli 1920

Doktorm
Conferencier

und Vortragskünstler.

leooy Li
Sängerin.

Stubbe8Partnerin
Kraft - Akt.

Tanora
mit ihren eigenen Tänzen

Hella und Fritz

Wilden
Modernes Tanzpaar

Bauchredner.

Erste Linsten
Vortragskün stierin.

Ziro
Komischer Jongleur.

[241

Konzert -Direktion HEINZ HERTZ,  Wiesbaden.

Wintergarten , Freitag , 23 . Juli OSO , von Vs® Uhr ab:

BUNTER ABEND
SOMMERFEST UND BALL.

Unter Mitwirkung von Künstlern des Staatstheaters
und Opernhaus Frankfurt a. M.

Max Andriano / Geerd Herrn. Andra / Walter Steinbedk
Richard von Schenk / Hermann Schramm
Marta Bommer / Tilly de Garmo / Else Bull.

Eintrittspreis ■
I 10 Mark Damen . — 15 Mark Herren . [

Karten bei Born &Sdiott enfeis ,Stoppler, Rheinstr., Theaterbüro En gel , Winlergartenbüro

Bankkommandite

Carl Koch&Co., toiiz-ii
Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel-Bank,

Frankfurt a M. — Reichsbank-Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelms «!». 48 Tel . 2871 u. 4590

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

[1177

Anfertigung von
Damen - ) TTT » 1ä)  Wasche

Schürzennach Mass.

Margarete Bagler,^ 1garterBtr-4Erdgeschoß.

Freigcgebcne u. aut . Möbel . Gemälde neu u. alt.
Perser -, Smvrna - u. a, Tevviche. Dekorat .-Gegenst.
Porzell . u. Kristalle , Borh .. Port ., Tischdecken. Bett-
u, Tischwäsche, Federbett , ullv. kauft geg. boh. Preis
E. Klapper.  Friedrichstraße 55. Tel . 1827. 8802

Zimmermädchen
gesucht. Lohn ca. 10V Jl
wöchentl. Hotel Reicks-
vost. Nikolasstr . 16/18 .«*

Mädchen
evang ., gewandt im Nä¬
hen u. Stovfen f. Dame
ohne Hausb . ges. Mel¬
dungen nachm. Sonnen-
berger Straße 11. i*

Iie Iame
mit schwarzem Haar,
die am Donnerstag , den
15. Juli gegen 4 Uür
nachm, auf der Platte in
einer Gesellschaft junger
Damen auf der Seite

l nach der Chaussee zu
j saß. bitte ich um Angabe
einer Chiffre n . H . 1008
a. ü. Geichäftsit . ü. Bl ..

«m
UM

liefert in jedem Quant
von 25 Liter ab

pro Liter 4.—,
4.50 u. 5.— MK.

ohne Steuer,
frei nach jeder Station
für Wiesbaden ins Hans
Baladin Franz

Wiesbaden.
Walramstr . 5. Tel . 497~

Fast neuer

gmotiao’lüi
[für schlanke Figur ) zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen
Näheres Biebrich . Gau
gaffe 29.

------ Burhaus zu Wiesbaden . -----
Montag, den 19. Juli 1929, 1.39- 8 Uhr:

Residenz- Thcater? O? chesttr!^ e? stärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Paul Frcudcnbcrg.

1. Marsch „Vom Fels znm Meer" von Jcsiel. —
2. Ouoertnre zur Oper „Die diebische Elfter" von Rossini.

• S. Reoerie von Bieuxtemps. — 4. Walzer aus „Die
lustige Witwe" von Lehar. — 6. Ouvertüre zur Operette
Flotte Bursche"' von Suppe. — 8. La Serenade, Balle

Espagnolc von Metra. — 7. Potpourri aus „Der Bettel»
stildcnt" von Millöcker. — 8. Bade-Galopp von Bayer.
&-8.30 Uhr . Abend -Konzert . AS..« °nzerr.
Wiesbadener Musik-Verein. Leitung: Herr Karl Echwartze.

1. In die weite Welt, Marsch von Ruckenschuh. —
2. Ouvertüre zur Oper „Mignon" von Thomas. — 3. Ball»
geflüstcr, Lied von Meyer-Helmund. — 4. Fantasie au»
Ter Bajazzo" von Leoncavallo". — ö. Paraphrase über

das Lied „Ein Böglein sang im Lindenbaum" von Eberls.
— 6. Bei uns z' Hans, Walzer von Strausi. — 7. Diver¬
tissement aus „Die Dollarprinzcssin" von Fetras . —
8. Jubra -Marsch aus der Oper „Indra " von Flotow.

Dienstag, den 28. Juli.
4 39- 8 Uhr. Nachmittags -Konzert. Ab.-Konzeri.
Eiiidttsches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wols.

1. Der Alpenjäger, Marsch von Kelar Bela. — 2. Ovvcr»
ture zu „Mireille" von Gounod. - 3. Finale aus „Die
Regimcntstochter" von Donizetti . — 4. Ländliche Bilder,
Walzer von Czibulka. — »- Borspiel zu „Häusel und
Gretcl" von Humperdinck. — 8. Ich liebe dich, Lied von
Krieg. — 7. Potpourri aus „Orpheus in der Unterwelt"
von Osfcnbach.
8- 9.39 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Stüdiitche« Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wo«.

I. Onoerture zu „Der Schiffbruch der Medusa" von
Rcissiger. — 2. Enir'acte-S-villana aus „Don Eesar de
Bazan" von Massenct. — 3. Am Ncckarstrand, Walzer au»
Die sieben Schwaben" von Mtllöcker. — 4. Jntroduktion

zn „Faust" von Gounod. — 5. Schmiebclicder aus
„Siegfried" von Wagner. — 8. Fantasie aus „Das Glöck¬
chen des Eremiten" von Maillart . — 7. Ouvertüre ZU
Die verkaufte Braut " von Smetana.

Gemeinnützige Naffauifdbej
MöbetvertriebS 'GcfeUfchaft
Wiesbaden « m . b . H. ° Müblgasse 7
•iiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniKiiiiiiiiHiMiimiimiiüiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiii! |

Lieferung gediegener
Köchen », Schlaf « und

Wohnzimmer »Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte (8666

'Teilzablifng ohne Preiserhöhung gestattet J

SetaanDte SlenotQpiftm
von Landwirtschafts -Kammer hier gesucht. Schrift,
iiche Angebote mit Zeugnisabschriften an Land-
wirtschasts -Kammer hier , Rhein,traße 92, erbeten-

Bekanntmachung
betr. das rrraftdroschten-Zuhrwesen.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 11. 8.
1920 wird bestimmt:

Widerruflich werden nachstehende Bedarfsbalte-
olätze für Kraftdroschken zur Besetzung nach 9 Uhr
abends eingerichtet : . , _ „ . _ ,
1. Schwalbacker Straße auf der Oftfelle des Fabr-

damms , Fahrtrichtung nach Süden . Anfang am
Restauvant „Avollo ". ^ ^

2 In der Lnisenstraße auf der südlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach Westen, Anfang
an der Kirchgaffc.

g. In der Coulinstraße . auf der nördlichen Seite
der Fahrbahn . Fahrtrichtung nach der Weber¬
gaffe zu. Anfang an der Einmündung in die
Webersaffe . _ , , ^ .

4. In der Webergaffe aut der nördlichen Seite
der Fahrbabn . Anfang an der Sviegelgaffe.

5. In der Stiftstraß « auf der südwestlichen Seite
der Fahrbabn . Fahrtrichtung nach der Keller¬
straße zu. Anfang vor dem Restaurant „Rbein-
gold".
Wiesbaden , den 15. Juli 1920.

Der Polizei -Präsident . I . B . gez. Streibelein.

Zwei Zwergdobermann
Rüden , 8 Monate alt,
20 em hoch, reinrassig
selten schöne Tiere , zu
verkaufen . Off . u . z - 55o
a d. Kesch. d. Bl . «l»22

Betreffende Perion,
d. gestern i. d.,,unt . Wik
helmstr. d. grüne Mala
chitbrosche aufgeh . bat.
ist erk. Wenn innerhalb
3 Tagen dies, nickt im
Fundbüro adgel. ist. er¬
folgt Anreise . C*3^

In unser Handelsregister A Nr . 842 wurde
heute bei der Firma : „Carl F . Müller Cbokoladen-
haus " in Wiesbaden eingetragen , daß dem Kauf-
niann Kurt Müller zu Wiesbaden Prokura er¬
teilt ist.

Wiesbaden , den 3. Juli 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 17. (« .1363

Sonncnberg::Bekanntmachungen
Den Einwohnern , welche Svirllusmarken er¬

halten haben, wird zur Pflicht gemacht, diese Mar¬
ken bis zum 20. Juli in dem Geschäft von Neu¬
mann vorzuzeigen gegen Lieferung der auf die
Marken entfallenden Sviritusmense . Wer die Ein¬
lösung der Marken und die Abholung von Sviri-
tus am 20. Juli nickt bewirkt bat. verliert sein
Bezugsreckt.

Srnncnberg . den 16. Juli 1920. l^ o
Der Bürgermeister . I . A. : Wagner.  Scköfke.

Mitteldeutsche Creditbank
Friedridistrasse 6. WIESBADEN. Fernspr . 66,6603,6604 u.255.

-D- . ..

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
* - 17020


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

